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Jetzt geht's aber los! • I-punkt 

Lesen & Schreiben. Der Wettbewerb. 
Das Grundgesetz unserer Repu­
blik ergänzt das Recht auf freie 
Meinungsäußerung durch ein 

Der Fernsehschirm bleibt dun- ern, Frühaufsteher und Nacht­
kel. Der Knopf am Videogerät menschen, Schreibtischtäter 
>> OUt«. Der Kopfhörer wird ab- und Tatkräftige, Ossis und Wes­
genommen. sis - alle machen mit: beim 
Jetzt heißt es kreativ sein. Nun Wettbewerb Lesen & Schreiben 
wird gemalt und illustriert, ge- der Universitätsbibliothek 
zeichnet und collagiert, gefärbt Ulm. 
und karikiert, getuscht und ge- Gefragt sind Arbeiten, die das 
mixt, photographiert und ra- Thema Lesen & Schreiben ins 
diert. Amateure und Profis, Bild setzen. Alle sind zur Teil­
Junge und Alte, Aussteiger und nahme eingeladen. Niemand ist 
Yuppies, Nordlichter und Bay- ausgeschlossen. Die Gestal-

Schreiben 
Wettbewerb. 
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Recht auf Informationsfreiheit. 

tungsmöglichkeiten sind fast 
unbegrenzt. Wer Ideen hat, soll 
sie auch verwirklichen dürfen. 
Alle, die mitmachen, haben die 
Chance, eines oder mehrere der 
tollen Bücher, die es als Preise 
gibt, zu gewinnen. Was prä­
miert wird, entscheidet eine Ju­
ry. Die eingesandten Werke 
werden im Herbst in einer Aus­
stellung der staunenden Öffent­
lichkeit präsentiert. 

Es kann also losgehen. Niemand ."Jeder hat da~ Recht, .. .. ·. sich 
braucht sich mehr zurückzuhal- aus allgemem zugangliehen 
ten. Wer bis 1. Oktober wartet, Quellen ungehindert zu unter­
kommt zu spät. Der 30. Septem- richten. « Bibliotheken tragen 
ber ist definitiv und endgültig viel dazu bei, dieses Recht z u 
der Einsendeschluß. verwirklichen. 
Alles Nähere erfährt man wei- Die Einführung des Buchdrucks 
ter unten in den Teilnahmebe- vor fünf Jahrhunderten führte 
dingungen. 

Die Universitätsbibliothek Ulm 
wünscht viel Spaß! (jah) 

1990: Jahr des Lesens & Schreibens 

zu einer Demokratisierung von 
Wissen und Information. Nur so 
konnten später demokratisch 
verfaßte Staaten entstehen. In 
undemokratischen Staaten gibt 
es auch keine Informationsfrei­
heit. 
Heute sind neue technische For-

Die UNESCO, die Erziehungs- gressen und Ausstellungen will men der Informationsspeiche­
und .l::'>Udungsorganisation uer man vor allem em Bewu!Jtsein fUI 
Verein ten Nationen, hat das Jahr die vorhandenen Probleme 
1990 zum internationalen Alpha- schaffen. In der Bundesrepublik 
betisierungsjahr, zum Jahr des sind Buchhändler, Bibliotheken 
Lesensund Schreibens, erklärt. und Verbände aktiv geworden. 
>>Wer liest, weiß mehr. Informa- Es gibt 1990 zahlreiche Veranstal­
tion ist für moderne Industriege- tungen und Aktionen zum The­
sellschaften so wichtig geworden ma . Die Leseförderung soll inten­
wie Bodenschätze, Energie und siviert werden. Das >> Internatio­
andere Ressourcen.« Das schrieb nale Kuratorium für das Jugend­
Ulrich Wechsler, Vorsitzender buch« weist auf den Wert des 
der Stiftung Lesen. Aufbis zu drei Lesens für Kinder und J ugendli­
Millionen schätzen Experten die ehe hin. Es fordert die Verant­
Zahl der Analphabeten in der wortliehen auf, für alle Kinder die 
Bundesrepublik Ein Phänomen, Möglichkeit, lesen und schreiben 

rung und -verarbeitung die Kon 

kurrenz des gedruckten Wortes. 
Das Wissen der Gegenwart ist 
zur Informationsflut angewach­
sen. Die Informationsbeschaf-
fung wird zur komplexen, nur 
noch von Spezialisten be­
herrschten Wissenschaft. Immer 
mehr Informationen sind nicht 
mehr oder nicht nur auf ge­
druckten Medien zugänglich. 
Die Nutzung von Online-Daten­
banken setzt mehr als die Fähig­
keit des Lesens voraus. Auf CD-

daß laut UNESCO in allen moder- zu lernen, zu schaffen - weltweit. ROM gespeicherte Information 
nen Industriestaaten mehr oder Gefordert werden Lehrer, Schu- wiederzugewinnnen, erfordert 
weniger stark auftritt. Die Men- len, Bibliotheken, Bibliothekare eine Hardware-Ausstattung, die 
sehenderdritten und vierten Welt und vor allem Bücher. etwa 10.000 DM kostet. Die Ver­
sind oft sogar von jeder Art Eil- Die Universitätsbibliothek Ulm breitung ,ron Wissen, das Disket­
dung völlig ausgeschlossen. startet mit dieser Ausgabe von ten speichern, ist derzeit juri­
Die UNESCO möchte mit ihrem infothek ihren Bilderwettbe- stisch ungeklärt. Bibliotheken 
Alphabetisierungsjahr auf diese werb Lesen & Schreiben. Auch 
Umständehinweisen,glaubtaber diese Aktion soll ein kleiner 
nicht, von heute auf morgen Beitrag zum internationalen 
Grundsätzliches ändern zu kön- Jahr des Lesens & Schreibens 
nen. Mit Veranstaltungen, Kon- sein. Machen Sie mit! (jah) 

haben die Aufgabe, neue Me­
dienformen ebenso umfassend 
und einfach z ur Verfügung zu 
stellen wie das konventionelle 
gedruckte Medium. 

... und so wird mitgemacht: Die Teilnahmebedingungen. 
Wer bisher Bedarf an Daten aus 
der englischen Nationalbiblio­
graphie oder einer Fachbiblio­
graphie wie Chemical Abstracts 
hatte und sie nicht zu Hause in 
zimmerfüllenden Regalreihen 
bereithielt, konnte eine Biblio­
thek finden, die ihm kostenlos 
Einblick gewährte und in der 
richtigen Nutzung beriet. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Personen außer den Mitgliedern 
der Jury. Pro Teilnehmer können bis zu drei Arbeiten eingesandt 
werden (farbig oder schwarzweiß, bei P hotographien bis zum 
Höchstformat 30 x 45 cm, bei Eildem in anderen Techniken sind 
Format und Rahmung freigestellt). 
Bitte geben Sie für jedes Bild auf einem separaten Blatt folgende 
Daten an: Name, Vorname, Adresse (mit Telefonnummer) und 
möglichst auch Bildtitel, Alter und Beruf. 

Die Preise. 1. Preis: Bücher im Wert von 300.- DM 
2. Preis: Bücher im Wert von 200.- DM 
3. Preis: Bücher im Wert von 100.- DM 
4.-10. Preis: weitere attraktive Buchpreise 

Einsendeschluß: 30. September 1990 (Datum des Poststempels) 

Die Anschrift. Universitätsbibliothek U1m 
Kennwort ,.Lesen & Schreiben« 
Postfach 4066 
Schloßbau 38 
D-7900 Ulm/ Donau 

Öffnungszeiten bei persönlicher Abgabe: Mo-Fr 8.00-12.00 Uhr; 
13.30-16.00 Uhr. Die Originalarbeiten (Gemälde etc.) bleiben im 
Besitz der Urheber und werden nach Ablauf der Ausstellung 
zurückgegeben. Die Photo-Reproduktionen gehen in den Besitz 
der Universitätsbibliothek über. Die Teilnehmer erklären sich 
einverstanden, ihre Einsendungen für weitere Veröffentlichungen 
zur Verfügung zu stellen. Eine Haftung für Verlust oder Beschädi­
gung wird nicht übernommen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

\ 

Wer den gleichen Anspruch bei 
der Nutzung neuer Medien an 
seine Bibliothek stellt, kommt 
nicht so einfach, auf keinen Fall 
so billig, zum Ziel. Die Bibliothe­
ken, die bisher maßgeblich den 
freien Informationszugang er­
möglichten, stehen damit vor 
ganz neuen Problemen. Sie sind 
gefordert. 
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80. Deutscher Bibliothekartag 

Zu Gast in Saarbrücken 
Unter dem Motto » Bibliothe­
ken in Europa« findet vom 5. 
bis 9. Juni der 80. Deutsche Bi­
bliothekartag in Saarbrücken 
statt. Die Stadt an der Grenze 
zu Frankreich ist dabei sicher 
der ideale Gastgeber für einen 
Kongress, bei dem das Jahr 
1992 eine zentrale Rolle spielen 
w ird. 

Neben den auf einem Bibliothe­
kartag üblichen Verbandstagun­
gen und Kommissionssitzungen 
wird den Besuchern eine breite 
Palette interessanter und aktuel­
ler Themen aus dem ganzen 
Spektrum des Bibliotheks- und 

Informationswesens geboten. So Firmen in einer Ausstellung Pro­
geht es zum Beispiel einen gan- dukte und Dienstleistungen für 
zenNachmittaglang um »Euro- das Bibliothekswesen. 
päische Aspekte << wie internatio- Mit einem vielseitigen Rahmen­
nale Katalogkooperation oder programm - · Besichtigungen, 
den Aktionsplan der EG für eine Exkursionen, Theaterabenden -
europäische Bibliotheksgemein- versuchen die Saarländer über 
schaft. Ein weiterer Nachmittag das Fachliche hinaus, den Teil­
widmet sich dem Thema Online- nehmern Impressionen ihres 
Benutzerkataloge - mit Erfah- kleinen Bundeslandes und sei­
rungsberichten aus Groningen, ner Umgebung zu vermitteln. 
Zürich, Düsseldorf, Saarbrücken Für diesen Bibliothekartag rech­
und Münster. Wichtige Veran- nen die Veranstalter übrigens 
staltungen befassen sich mit den mit der Teilnahme von zahlrei­
Themenkreisen Sacherschlie- chen Fachkollegen und -kolle­
ßung und Rechtsfragen. Wiege- ginnen aus der DDR. Gesamt­
wohnt präsentieren während der deutsches im europäischen Rah­
gesamten Veranstaltungsdauer men sozusagen. Gah) 

Welche Zeitschrift 
in welcher Bibliothek? 

ne-Arbeit in der IBAS-ZDB be­
gonnen hat, sind in den Katalo­
gen noch aktuellere Daten ent­
halten, da Postwege und Redak­
tionsarbeiten entfallen. 
Die IBAS-ZDB ist nur für die 

Die Antwort ist in der Zeit- Die Umstellung der ZDB auf das katalogisierenden Mitarbeiter 
Schriftendatenbank (ZDB) zu Online-System IBAS (!ntegrier- vorgesehen. Für den Standort­
finden, einem überregionalen tes !!ibliotheks-Automatisie- nachweis von Zeitschriften 
Katalogunternehmen, an dem rungs-§.ystem) im vergangenen steht neben einer ZDB-Mikrofi­
sich z. Zt. ca. 2.700 Einzelbiblio- Jahr ermöglicht nun noch aktu- che-Ausgabe eine eigene Onli­
theken beteiligen. Ende 1989 be- ellere Titel- und Bestandsnach- ne-Version zur Verfügung, die 
fanden sich schon 530.000 Zeit- weise. Seit dem 23. November für Direktbenutzer und Infor­
schriftentitel mit etwa 2 Millio- 1989 kann auch die UB Ulm on- mationsvermittler seit 1982 an-
nen Besitznachweisen in der line mitwirken. Das bedeutet: 
Datenbank. Somit ist die ZDB Katalogisierung der Zeitschrif­
ein hervorragendes Nachweis- tentitel direkt am Bildschirm 
instrument für alle Zeitschrif- ohne. Ausfülle'n von Formula­
ten. Sie untersteht dem Deut- ren, ohne Korrekturlesen von 
sehen Bibliotheksinstitut in Einleseprotokollen. 
Berlin. Auf der Grundlage des Daten-

Die UB Ulm war eine der ersten 
Bibliotheken, die ihren Zeit­
schriftenbestand eingebracht 
hat. Im Rahmen des Projektes 
»Baden-Württembergisches 
Zeitschriftenverzeichnis (BWZ) << 
- begonnen 1974 - \Vurden von 
1975 bis 1978 alle Ulmer Zeit-

bestandes der ZDB können pro­
blemlos lokale und regionale 
Zeitschriftenverzeichnisse auf 
Mikrofiches erstellt werden (so­
genannte COM-Kataloge). Die 
UB Ulm bestellte ihren ersten 
COM-Ausdruck 1988. Vorher 
wurden Bandkataloge vom Ul­
mer Universitätsrechenzentrum 

Schriftentitel und -bestände offli- hergestellt. Die neuen Mikrofi­
ne an die zentrale Redaktion des 
BWZ an der Württembergischen 
Landes!Jibliothek in Stuttgart 
gemeldet, auf Magnetbändern 
gespeichert und in Berlin in die 
ZDB eingelesen. 

che-Kataloge werden in der 
Zentrale und den Bereichsbi­
bliotheken benutzt. Wegen der 
kostengünstigen Herstellung ist 
eine halbjährliche Aktualisie­
rung möglich. Seit nun die Onli-

geboten wird. Sie wird auch in 
der UB Ulm intensiv genutzt. 
Mit der Retrieval-Sprache 
GRIPS/DIRS ist der Dialog 
leicht zu erlernen. Der Benutzer 
erfährt die Bestände aller Bi­
bliotheken, die am überregiona­
len Leihverkehr teilnehmen. 
Aufsätze aus Zeitschriften, die 
in der UB Ulm nicht vorhanden 
sind, können somit direkt bei 
der nächstgelegenen besitzen­
den Bibliothek bestellt werden. 

Haide Kroll 

Mein Traum ist, Schriftstel­
ler zu werden. Obwohl man 
das am besten erst mit 60 ist. 
Je älter, desto besser. 

Boris Becker 

2 x in Ulm 
. . .. \." . 
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Zitate, Zitate, Zitate . .. 
Der Science Citation Index: eine außergewöhnliche Bibliographie 

Im >> Informationszeitalter<< wird es zunehmend schwieriger, die 
vorhandene Flut der Informationen zu kanalisieren und je nach 
spezifischem Bedürfnis auszuwerten. Literaturnachweissysteme 
konventioneller Art und in der Form von Online-Datenbanken 
leisten hier wichtige Hilfestellung. 

Index Medicus!Medline und Bio- von Veröffentlichungen werden 
logical Abstracts/BIOSIS sind also wie ein Thesaurus für die 
Beispiele aus der Medizin und sachliche Literaturrecherche 
der Biologie. Es handelt sich verwendet. 
hierbei um typische Doku- Der SCI wertet ca. 4500 Zeit­
mentationssysteme, die vor al- schriften sowie ausgewählte Mo­
lern Zeitschriftenaufsätze nach nographien aus den Naturwis­
formalen und sachlichen Ge- senschaften, der Medizin und 
sichtspunkten erfassen. Ein ganz der Technik aus. Er erscheint 
neues Element führt der Science seit 1961 fortlaufend zweimonat­
Citation Index (SCI) in die Lite- lieh, außerdem gibt es Jahres­
raturrecherche ein: Zusätzlich zu und Mehrjahresausgaben (rück­
den Veröffentlichungen werden wirkend erschienen Kumulatio­
auch die darin zitierten Arbeiten nen für die Jahre 1945 - 54 und 
genannt. Dieser Kunstgriff eröff- 1955-64). Selbstverständlich ist 
net faszinierende Möglichkeiten: er auch als Online-Version (bei 
Durch die Verknüpfung von zi- DIMDI in Köln) verfügbar: Ca. 
tierenden und zitierten Publika- 7,5 Millionen Zitate sind für den 
tionen ist - ausgehend von ei- Zeitraum 1974 bis heute in die 
nem älteren Artikel - eine zeit- Datenbank eingespeist worden; 
lieh vorwärts gerichtete Suche jährlich kommen über eine hai­
nach aufeinander aufbauenden be Million neue Literaturstellen 
Veröffentlichungen möglich. hinzu.Eine CD-ROM-Edition ist 
Herkömmliche Bibliographien ebenfalls auf dem Markt. 
erlauben dagegen nur die Er- Der Science Citation Index ist 
mittlung zeitlich zurückliegen- jedoch nicht nur für die sachli­
der Quellen. Dementsprechend ehe Recherche von großem Nut­
besteht der SCI aus zwei Haupt- zen. Für den Bibliothekar ist er 
teilen: dem Citation Index (Al- bei bibliographischen Ermittlun­
phabet der zitierten Autoren mit gen oft die letzte Rettung: Fal­
ihren Arbeiten zuzüglich der zi- sehe, unvollständige oder unkla­
tierenden Publikationen) und re Zitate,· die in den üblichen Bi­
dem Source Index (Alphabet der bliographien oder auch im Sour­
zitierenden Autoren mit ihren ce Index des SCI nicht veriflZi.ert 
Arbeiten) . Hinzu kommen der werden können, sind mit Hilfe 
Permuterm Subject Index des Citation Index (bzw. des Re­
(Stichwortverzeichnis aus den ference-Feldes bei der Online­
Sachtiteln der im Source Index Version) häufig richtigzustellen. 
verzeichneten Schriften) und der Herausgegeben wird der SCI 
Corporate Index (Verzeichnis vom Institute for Scientific In­
der Organisationen oder Firmen formation (ISI) in Philadelphia, 
der Autoren). USA. Hierbei handelt es sich um 
Ein Beispiel für eine typische eine Institution, die weitere au­
SCI-Suche: Über den Citation ßergewöhnliche Produkte auf 
Index wird ermittelt, daß ein (be- dem Informationssektor anbie­
kannter) Artikel aus JAMA aus tet, so die Current Contents (sehr 
dem Jahre 1979, der das gesuch- schneller Nachweis durch die 
te Thema behandelt, in 20 späte- Reproduktion von Zeitschriften­
ren Aufsätzen zitiert wird. Der inhaltsverzeichnissen) oder ana­
Source Index liefert dann die log zum SCI den Social Seiences 
kompletten bibliographischen Citation Index und den Art and 
Angaben dieser neu gewonne- Humanities Citation Index. Sie 
nen Quellen aus den Jahren gehören zu der großen Palette 
1979-1990. Ist kein bestimmter von Dokumentationssystemen, 
Artikel bekannt, ist ein Zugang die für die Informationssuchen­
über den Permuterm Subject den in aller Welt unverzichtbar 
Index in Verbindung mit dem geworden sind. 
Source Index möglich. Der Weg In der Universitätsbibliothek 
über den Citation Index zur Ulm ist der Science Citation In­
neueren Literatur ist dann der dex in der Zeitschriftenbiblio­
gleiche. Bei dieser Art von Re- thek am Oberen Eselsberg auf­
eherehe wird unterstellt, daß ei- gestellt. Die Online-Ausgabe 
ne Publikation, die die ursprüng- SCISearch wird sowohl in der 
liehe Arbeit zitiert, inhaltlich ver- Informationsvermittlungsstelle 
wandt und somit für das Thema als auch im Rahmen des Biblio­
von Relevanz ist. Die Referenzen graphierdienstes genutzt. (Kö) 

• 
Büro für Textverarbeitung 
Christa Baeberow 

Pfauengasse 23, Tel. (07 31 ) 6 87 88, Btx *92 9595 # 

- Texterfassung und Textverarbeitung 
-Text, Grafik, Formeln 
- Adressverwaltung 
- Kleinoffsetdruck, Mailings 
- Bildschrimtext, Beratung 
- Diskettenkonvertierung 
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Die Esperanto-Sammlung in Aalen Sammlung, die v iele wertvolle 
Erstausgaben enthält, besichtigt 
werden. Ausleihbar sind nur Du­
bletten mit Erscheinungsjahr ab 
1959. Lingvo intemacia 
Esperanto kann eine Chance für 
die Völkerverständigung in ei­
nem Europa ohne Grenzen sein, 
wie schon Richard von Weizsäk­
ker erkannte: »Die Zeiten, da 
man Esperantisten für eine klei­
ne Gruppe weltfremder Sprach­
idealisten hielt. sind vorbei. 
Mehr und mehr werden ihre Ar­
gumente ernsthaft erwogen. « 

An der Universität Ulm studie- hat, wurden die Bestände als 
ren derzeit 5000 Student(inn)en Dauerleihgaben des Deutschen 
- das ist auch die Zahl der Esperanto-Instituts an die Stadt­
Sprachen, die es laut dem Guin- bibliothek Aalen übergeben. Die 
ness-Buch der Rekorde welt- im Torhaus untergebrachte 
weit gibt. Was wäre, wenn je- Stadtbibliothek stellt einen 
de(r) Student(in) in einer eige- Raum mit einer modernen Kom­
neu Sprache reden würde? Eine paktusanlage zur Verfügung. 
Sprachverwirrung wie beim Nach Anmeldung kann die (naja / en) 
Turmbau zu Babel, keiner ver- ,.,....-, 1 , _ _ . .. __ -'~ • L -~--:--- , 

stünde den anderen! 

1887 versuchte der polnische Au­
genarzt Dr. Ludwig Zamenhof 
zwischen den wichtigsten euro­
päischen Kultursprachen, die 
vor der Jahrhundertwende die 
Hauptrolle in der Welt spielten, 
eine Brücke zu schlagen. Er er­
fand Esperanto in der Hoffnung 
Cesperare (lat.) = hoffen) , das 
Sprachenchaos zu beseitigen. 
Diese bis heute erfolgreichste 
Plansprache gründet sich auf ih­
re regelmäßige Gran1matik mit 
nm 16 Grundregeln ohne Aus­
nahmen sowie auf ein ausgeklü­
geltes System von Wortbil­
dungssilben, mit deren Hilfe aus 
Wurzelwörtern neue Begriffe ge­
bildet werden. So wird aus ei­
nem Computer ein Computerilo , 
da die Wortbildungssilbe ilo für 
Werkzeuge im weitesten Sinne 
steht. Auf diese Weise kann der 
Esperantowortschatz immer 
wieder Wörter aus den Kultur­
sprachen au!hehmen und srch 
somit ständig aktualisieren. 
Mit der Zweitsprache für jeder­
mann verständigen sich heute 
ca. 3 Millionen Menschen in 104 
Ländern. Jährlich finden Kon­
gresse der Esperantisten statt, so 
1990 auf Kuba, danach in Bergen 
(Norwegen) , Frag (CSFR) und 
Valencia (Spanien). Bildungsein­
richtungen wie Realschulen, 
Gymnasien w1d Volkshochschu­
len bieten Esperanto-Arbeitsge­
meinschaften an. Die Esperanto­
Kultur wird lebendig gehalten 
durch regelmäßige Treffen, 
Brieffreundschaften , Schüler­
austausch, Rundfunksendun­
gen, Zeitschriften und natürlich 
dmch Bücher. 

Wir sind das, was wir gele­
sen haben. 

Joseph v. Eichendorff 

~~~Q~~~~r9an~ _ _d~~tl~her Esperanto· V ~c~! ne 
- ---- -·- -~--~J 

~! 
L.,." ..... ~~~ 
~-1'~'·~ ,, ~ 

~ ~ 

J~! 
eranto-Vereine in Böhmen (lng. G Scholze 1919). 

Gesellschaft m. b. H . in Reichenberg. 

Korrespondenz eines Esperantisten zu Beginn der dreißiger J ahre: Vorder- u. Rück­
seite der Ansichtskarte. (Archiv: Klufa) 

Dichter über Dichter 
Das Archiv für Rezeptionsgeschichte 

Äußerungen von Dichtern und Tagebüchern, Briefen und Me­
Schriftstellern über ihre Kolle- moiren versteckt sind. Solche 
gender schreibenden Zunft sind Quellen auszuwerten und die 
für jeden Literaturfreund von einschlägigen Äußerungen zu 
besonderem Interesse. Aller- dokumentieren, ist die Haupt­
dings sind solche Zitate häufig aufgabe des Archivs für Rezep­
bibliographisch nicht ohne wei- tionsgeschichte. 
teres nachweisbar, weil sie in Der Einmannbetrieb - eine pri­
autobiographischen Werken wie vate Initiative - hat in den 22 

J alrren seines Bestehens Beacht­
liches geleistet: Ca. 50.000 Ex­
zerpte stehen zur Verfügung, da­
zu eine 4000 Bände umfassende 
Sammlung von autobiographi­
scher Literatur, die ständig er­
weitert wird. Ein Teil dieser Spe­
zialbibliothek ist durch Perso­
nenregister bereits erschlossen 
und braucht nicht mehr ausge­
wertet zu werden. Die eigentli­
che Arbeit des Archivs besteht 
jedoch darin, aus den restlichen, 
noch nicht erschlossenen Wer­
ken die entsprechenden Zitate 
zu exzerpieren. Als Ergänzung 
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zu den Äußerungen von Dich­
tern über Dichter werden seit 
einiger Zeit auch Zitate von 
Schriftstellern zu Sachthemen 
wie Poetik, Religion, Staat 
usw. gesammelt. 
Interessierte können schriftlich 
Recherchen in Auftrag geben 
(kostenpflichtig) . Im Archiv sel­
ber, das im Privathaus seines 
Gründers untergebracht ist, sind 
für Forschungen vor Ort zwei 
Arbeitsräume eingerichtet. Die 
Adresse: Archiv zur Rezeptions­
geschichte, Winfried Hönes, Her­
mannstr. 7, 4190 Kleve. (Kö) 

Literaturrekorde 
Die Märchensammler Jacob und Wilhelm Grimm sind die meist­
übersetzten deutschen Schriftsteller. Ihre Werke sind in 108 
Sprachen übersetzt worden, u .a. auch in Esperanto. 

Datenbanken. Folge 4: 
BIOSIS Previews 

Den Naturwissenschaftlern und ter, biosystematische Codes, 
Medizinern in aller Welt steht Cross Codes) erlaubt gezielte 
ein hervorragendes Sortiment thematische Recherchen, die als 
von Literaturdatenbanken zur Ergebnis für den Literatursu­
Befriedigung ihres Informa- ehenden die relevanten Arbeiten 
tionsbedarfs zur Verfügung. je nach individuellem Bedarf 
Medline, Ernbase und CA wur- bieten. Ein Teil der Zitate ist mit 
den an dieser Stelle bereits vor- Abstracts versehen, so daß be­
gestellt. BIOSIS Previews ist ei- reits anhand der Literatmlisten 
ne weitere Datenbank, die für über die bibliographischen An­
den Wissenschaftler, insbeson- gaben hinaus zusätzliche Infor­
dere den Biologen, von größtem mationen gewonnen werden 
Interesse ist. · können. Die BIOSIS Previews 
Hergestellt wird die Datenbank gibt es auch in einer gedruckten 
vom Bioseiences Information Fassung: Unter dem Namen Bio­
Service in Philadelphia, U.S.A.. logical Abstracts und Biological 
Sie wird in Deutschland von den Abstracts!RRM (Reports, Re­
Rosts DIMDI und STN angebo- views, Meetings) sind sie den 
ten. BIOSIS weist die Literatur Fachwissenschaftlern schon lan­
der Biologie, der Medizin sowie ge als unentbehrliche Informa­
weiterer Biowissenschaften wie tionsdienste bekannt. Übrigens: 
Biochemie, Biophysik und Um- Die Datenbank BIOGAS (STN) 
weltforschung nach. Es werden stellt die Verbindung zwischen 
ca. 9000 Zeitschriften aus mehr als BIOSIS und der chemischen Da-
100 Ländern und in über 20 Spra- tenbank CA her. Mit Hilfe der 
eben ausgewertet (ein Großteil Registry-Nummern können die 
nur selektiv); hinzu kommen Bü- entsprechenden Dokumente aus 
eher, Kongreßberichte. Patente der jeweiligen anderen Daten­
u.a. Bei DIMDI liegen z.Z. für die bankauf einfache Weise identifi­
Jalrre 1970 -1990 insgesamt 4,7 ziert werden. 
Millionen Zitate auf, pro Monat Die Informationsvermittlungs­
kommen 40.000 neue Dokumente stelle der Universitätsbibliothek 
hinzu. Von großem Vorteil ist die Ulm hat auch die BIOSIS Pre­
Aktualität der Datenbank: Der views in ihrem Repertoire - vie­
Zeitraum zwischen Publikation le Nutzer wissen die BIOSI& 
und Input beträgt lediglich 3- 6 Computer-Ausdrucke als wichti­
Monate. Ein ausgeklügeltes In- ges Hilfsmittel für illre Arbeit zu 
dexierungssystem (Schlagwör- schätzen. (Kö) 

Buchbinderei Dieter Nothwang 
bindet 
für Sie 

e Fachzeitschriften 
e Bibliotheksbände 

G riesbadgasse 16 
7900 Ulm/Donau 
'ß' 07 31 I 2 32 90 

e Dipioimarbeiten 
e Sonderarbeiten 

Die erste Veröffentlichung wur­
de vor gut 100 Jahren vorgestellt. 
Heute gibt es kaum ein wichti­
ges Werk der Weltliteratur, das 
nicht in Esperanto ü bersetzt 
vrorde. Sogar Kinderbücher wie 
»Maks kaj Morits << oder >> Hirtha­
ra Petro<< erscheinen in dieser in­
ternationalen Sprache. Seit De­
zember 1989 beherbergt die 
Stadtbibliothek Aalen die größte 
Esperanto-Sammlung der Bun­
desrepublik (weltweit die viert­
größte). Die 12.000 Bücher um­
fassende Bibliothek wird von 
den Mitgliedern der Esperanto­
Gruppe Aalen ehrenamtlich be­
treut. 

• Schillerstraße 51 , 8000 München 2 
Telefon 089/ 55 76 91 

e Goethestraße 41, 8000 München 2 
(Antiquariat) · Telefon 089/ 55 76 96 

BUCHHANDLUNG & ANTIQUARIAT • Breitenfelderstraße 62 
2000 Harnburg 20 
(Antiquariat) 

Nach der Pensionierung von 
Pfarrer Adolf Bmkhardt aus Bis­
singen/Teck, der die umfangrei­
che Spezialbibliothek aufgebaut 

e Sauerbruchstraße 10, 8000 München 70 
Telefon 089/ 70 32 28 

• Veterinärstraße 10, 8000 München 22 
Telefon 089/ 28 52 40 
(lgnaz Schweitzer mit Veterinärmedizin) 

OTIOSPA1Z 
MÜNCHEN UND HAMBURG 

Telefon 040/ 460 20 71 
• Curschmannstraße 24 

2000 Harnburg 20 
Telefon 040/ 460 20 71 
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Erhältlich 
in allen Buchhandlungen 

Ulm Impressionen 
Ein außergewöhnlicher Bildband, 
der Ulm zeigt, w ie es nur w enige 
kennen. Rupert Leser, renom­
mierter Fotograf, hat »Mauern 
und Menschen « fotografiert. Die 
Texte stammen von Dr. Wo lf-D. 
Hepach und zeichnen die histori­
sche und kulturel le Entwicklung 
der Stadt. Den graphischen Rah ­
men gestaltete das Büro Maus. 
200 Seiten, davon etw a 500 Farb­
und Schwarz-Weiß-Abbildungen. 
Ganzleinen mit vierfarbigem 
Schutzumschlag DM 68,-
ISBN 3-88 294-122-7 

Pau l Kopf 
Der Blutfreitag in Weingarten 
Das große Buch des Blutritts und 
der Blutreiter. Weingartens tradi­
tionelle Wallfahrt im Brennpunkt 
der Ereignisse des 20. Jahrhun­
derts. Ein Werk, das in Text und 
reichem Bildmaterial die bewe­
gende Geschichte des Zentrums 
oberschwäbischer Frömmigkeit 
miterleben läßt. 
260 Seiten mit 34 Farb- und 127 
Schwarz-Weiß-Abbildungen. 
Ganzleinen mit fünffarbigem 
Schutzumschlag DM 35,-
ISBN 3-88 294-145-6 

Elsbet Zumsteg-Brügel 
Die Tonfiguren 
der Hafnerfami lie Rommel 
Miniaturen zur Kulturgeschichte 
an der Wende vom 18. zum 19. 
Jahrhundert. Ein Bilderbuch, das 
über die Lust am Betrachten hin­
aus einen vergnüg lichen Spazier­
gang durch ein Stück Kultur­
geschichte bietet. 
144 Seiten, zahlreiche Farb- und 
Schwarz-Weiß-Abbi ldungen. 
Pappband mit vierfarbigem 
Einband DM 38,-
ISBN 3-88 294-130-8 

Erscheint Ende Juni 1990 

Goldschmiedekunst 
inUim 
Der prachtvolle Band zeigt die 
Goldschmiedewerke aus dem Be­
sitz des Ulmer Museums. Groß­
formatige Abbildungen und er­
läuternde Texte vermitteln ein 
Bild vom Schaffen der Ulmer 
Goldschmiede vom 15. bis 19. 
Jahrhundert. 
Ganzleinenband mit überwie­
gend Fa rbtafeln und vierfarbigem 
Schutzumschlag DM 58,­
ISBN 3-88 294-1 50-2 

Neuerscheinung 

Steingewordene Träume 
Die Vollendung des Ulmer Mün­
sters im Jahre 1890 ist An laß zu 
einer Ausstellung im Ulmer 
Museum. Begleitend dazu w ird 
der Ausbau des Münsters mit sei­
nen geistes-und kunstgeschicht­
lichen Hi nterg ründen sowie den 
parallelen Projekten in Köln , Re­
gensburg und Bern vorgestellt. 
112 Seiten mit Schwarz-Weiß­
und Farbabbi ldungen, eng lische 
Broschur DM 24,-
ISBN 3-88 294-149-9 

Süddeutsche 
Verlagsgesellschaft 
Ulm 
Sedelhofgasse 19-21 
7900 Ulm 
Telefon (07 31) 1430-0 

Nachrichten Seite 4 

Auf dem Prüfstand: 

Schweizerische Landesbibliothek Bern 
Stellen Sie sich einmal vor, Sie 
sind Student(in) in Zürich und 
es gibt keine Information aus 
der Zentralbibliothek (ZB), da 
sie mehrere Monate wegen Um­
bauarbeiten geschlossen hat. 
Die ZB ist die größte von 400 
Zürcher Bibliotheken. Zwar 
wird der ausgelagerte Frei­
handbestand (600.000 Bände) ab 
Juni 1990 wieder zur Verfügung 
stehen; es bleibt dennoch abzu­
warten, wie die geplante Bau­
zeit (5 Jahre) des ZB-Erweite­
rungsbaus für die großen Wis­
senschaftlichen Bibliotheken 
der Schweiz zu verkraften ist. 

Da jedoch Studium und For­
schung weitergehen müssen und 
die Bibliothek der ETH Zürich 
nicht alle Literaturwünsche so­
fort erfüllen kann, pilgern nun 
seit Anfang März ganze Gruppen 
Literatursuchender auch in die 
Schweizerische Landesbiblio­
thek (SLB) nach Bern. Kann sie 
diese Belastung ertragen? 
Um darüber urteilen zu können, 
müssen wir uns vor Augen füh­
ren, was die besondere Aufgabe 
dieser vor erst 95 Jahren gegrün­
deten Landesbibliothek ist (gegr. 
2.5.1895). Sie sammelt, erschließt 
und stelltzur Benutzung die soge­
nannten »HEL VETICA« bereit. 
Das sind alte und neue polylin­
guale Bücher und Dokumente 
über die Schweiz und ihre Be­
wohner, dieWerke von Schweizer 
Autoren in Originalen und Über­
setzungen sowie die gesamte 
Buchproduktion in der Schweiz. 
Die SLB erwirbt jährlich ca. 
60.000 Bände und besitzt zur Zeit 
knapp 2 Millionen Bücher. Im 
Unterschied zu ähnlichen Biblio­
theken wie der Deutschen Biblio­
thek in Frankfurt am Main ist sie 
auch Leihbibliothek. 
Eine weitere Aufgabe der SLB ist 
die Edition der schweizerischen 
Nationalbibliographie (1.1.1901 
bis 31.12.1943 : Bibliographisches 
Bulletin, danach bis heute: das 
Schweizer Buch). Es 1st eine Ku­
mulation aus den Zugangsver­
zeichnissen der Schweizer Biblio­
theken. 
Die SLB akquiriert ihre Bestän­
de nicht aufgJ.und eines Pflicht­
exemplargesetzes; der Buchhan­
del gibt vielmehr freiwillig das 
Gedruckte seit 1915 ab. 
Jeder Erwachsene kann die SLB 
und ihre Buchbestände zur In- . 
formation und zur wissenschaft­
lichen Arbeit nutzen. Spezial­
sammlungen haben der SLB be­
reits einen großen Namen gege­
ben; so können wissenschaftlich 
Interessierte Manuskripte etli­
cher Schweizer Persönlichkeiten 
einsehen, wie z.B. von Hermann 
Hesse und von Rainer Maria Ril­
ke. Die Bibelsammlung ist sehr 
reichhaltig und weist mehr als 
450 Sprachen und Dialekte auf. 
Die SLB wird während der 
Schließungszeit der ZB Zürich 
einer besonderen Belastung un­
terworfen sein, doch die ca. 100 
Mitarbeiter der SLB werden be­
müht sein, die Bedürfnisse der 
>> Gäste << von der ZB Zürich best­
möglich zu befriedigen. (en) 

SLB Bern, 1929- 1931 erbaut, heute mit knapp 2 Millionen Bänden eine der größten 
Bib liotheken der Schw eiz. (Foto : Engel) 

TIBKA T für Techniker 
Katalog der Technischen Informationsbibliothek online 

Online-Kataloge tragen entscheidend dazu bei, die Qualität der 
überregionalen Literaturversorgung in der Bundesrepublik 
Deutschland zu verbessern. Verbund- und Zentralkataloge wie 
die Zeitschriftendatenbank und der Südwestdeutsche Biblio­
theksverbund stehen ihren Nutzern schon seit längerem online 
zur Verfügung - mit großem Erfolg. 

Seit Dezember 1989 bietet jetzt 
auch die Technische Informa­
tionsbibliothek in Hannover 
(TIB) ihre Katalogdaten per Da­
tenfernübertragung an. Die Be­
stände dieser bedeutenden Ein­
zelbibliothek sind für den Leih­
verkehr der ERD von größter 
Wichtigkeit: Schließlich fungiert 
die TIB (in organisatorischer 
Einheit mit der UB Hannover) 
als »Zentralbibliothek der Bun­
desrepublik Deutschland für 
Technik und deren Grundlagen­
wissenschaften•<. Ein umfassen­
der Sammelauftrag für alle tech­
nischen Fachgebiete sowie die 
dazugehörigen Grundlagenfei­
eher Physik, Chemie und Mathe­
matik ermöglicht es der TIB, 
sehr breit die für Lehre, For­
schung und Praxis erforderli­
chen Veröffentlichungen aus 
diesen Gebieten anzuschaffen. 
Einen Schwerpunkt bildet dabei 
die sogenannte >> Graue Litera­
tur << , also schwer beschaffbare, 
nicht im Buchhandel erhältliche 
Publikationen (z.B. Reports und 
Kongreßberichte). Auch das 
Schrifttum in schwer zugängli­
chen Sprachen (etwa in osteuro­
päischen Sprachen) wird gezielt 
gesammelt. 
In dem jetzt bei STN angebote-

nen Online-Katalog TIBKAT ist 
der gesamte Zeitschriften- und 
Serienbestand der TIB/UB ent­
halten (z. Z. 90.000 Titel) sowie 
alle Bücher, die seit 1977 dort 
erfaßt wurden (z. Z . ca. 220.000 
Titel). Komfortable Suchmög­
lichkeiten mit der Retrievalspra­
che Messenger ermöglichen viel­
faltige bibliographische Recher­
chen. Als Standortnachweis 
dient TIBKAT der Beschleuni­
gung des Fernleihverkehrs (zu­
mal auch das schnelle >> Ünline­
Ordering<< direkt bei der Recher­
che möglich ist) , als Fachdaten­
bank für die Technik und ihre 
Grundlagenfeieher ist er wegen 
der Vielzahl von seltenen und 
schwer nachweisbaren Doku­
menten auch für thematische 
Recherchen von Interesse. 
Die neue Datenbank wird selbst­
verständlich von der Universi­
tätsbibliothek Ulm im Rahmen 
ihrer Online-Dienste genutzt. 
Wegen der Erweiterung des Fä­
cherspektrums der Universität 
um die Ingenieurwissenschaften 
zum Wintersemester 1989/90 ist 
mit einem steigenden Bedarf zu 
rechnen. Ein Problem sind aller­
dings die hohen Kosten, die für 
die Benutzung solcher Daten­
banken erhoben werden. (Kö) 
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Heinrich Ke rler 
Buchh and lung & Antiqua riat 
Inhaber Winfried Bader 

Telefon 07 31 / 6 39 78 
Platzgasse 26, 7900 Ulm 
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Von Leipzig bis Säo Paulo 
Gebender Fernleihverkehr der Universitätsbibliothek Ulm 

Die Bestände der Universitäts­
bibliothek Ulm stehen primär 
ihren Nutzern in der Universi­
tät und der Region Ulm/Neu­
Ulm zur Verfügung. Der z. Zt. 
600.000 Bände umfassende Be­
stand ist jedoch auch für Leser 
außerhalb der Ulmer Region 
von Interesse: Über 31.000 Be­
stellungen (davon 1.700 aus der 
DDR und dem Ausland) gingen 
1989 iij. der UB Ulm von anderen 
Bibliotheken ein. 

vermittlung ebenfalls sehr zugu- Biblioteca N acional in Madrid, 
te: Neben den über 93.000 Be- Spanien; 
stellungen, die 1989 vor Ort erle- Universität-Tampere-Bibliothek 
digt werden konnten, erfolgte in Tampere , Finnland; 
mehr als 22.000mal die Doku- Biblioteca. d ella Facolta Magiste­
mentenlieferung durch eine ro in Florenz, Italien usw. 
fremde Bibliothek. Von daher ist Ab und zu e rreichen die UB Ulm 
es nur gerecht, wenn auch die auch »Hilferufe « aus dem nicht­
UB Ulm ihre Bestände Wissen- europäisch en Ausland, so aus 
schaftlern aus anderen Städten der Nation al Agricultural Libra­
und Ländern zur Verfügung ry in Beltsv.ille, MD, U .S.A. oder 
stellt. aus der Universidade Estadual 
Die in der Fernleihabteilung von Paulista in Säo Paulo, Brasilien. 
auswärts eingehenden Leih- Wen wund ert's bei solchen Her­

Diese Bibliotheken vermitteln scheine sind ein Abbild der ab- kunftsorten , wenn man die Fern­
ihren Lesern (wie umgekehrt wechslungsreichen europaJ.- leihbiblioth ekarinnen hin und 
auch die UB U1m ihren Nutzern) sehen Bibliothekslandschaft: wieder mit F ernweh im Blick 
über den deutschen und interna- Die Skala der Bestellungen hinter ihre n Schreibtischen sit­
tionalen Leihverkehr Literatur, reicht von München bis Harn- zen sieht . . . (Kö) 
die am Ort nicht vorhanden ist. burg, von Rostock bis Leipzig, 

LESERBRIEFE 
Grundgedanke dieser gegensei- von Madrid bis Trondheim. Den 
tigen Hilfe ist, daß dem Biblio- Mitarbeitern der UB Ulm begeg­
theksbenutzer alle Publikatio- nen dabei eine Fülle klangvoller 
nen vermittelt werden sollen, die Namen aus europäischen Län-
er benötigt - auch wenn diese in dern: Herzlichen Glückwunsch zu Ih-
der »Heimatbibliothek« nicht Rijksuniversiteit Centrale Bi- rer ansprechenden Zeitung! Sei­
vorhanden sind. Da die Fernlei- bliotheek in Gent, Belgien; ten ha~e ich ~ei . einer w~ssen­
he sehr kostenintensiv ist, unter- Univerzitetna knjiznica in Mari- schaftliehen B1bliothe_k em_ so 
liegt sie allerdings gewissen Ein- bor, Jugoslawien; gelungenes_ Informatl?nsrmttel 
schränkungen: Grun dsätzlich Statni knihovna CSFR in Frag, gesehen. B1tte noch weitere Auf-
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Betriebsausflug 1990 

Auf der Romantischen Schiene 
Am Mittwoch, den 19. Septem­
ber 1990, findet der diesjährige 
Betriebsausflug der UB Ulm 
statt. 

14.15 Uhr 
Museumsbahnfahrt auf der Ro­
mantischen Schiene nach Din­
kelsbühl: Die 30 km lange Strek­
ke verläuft über sanfte Hügel 

Das folgende Tagesprogramm und weite Täler durch eine land­
ist in Vorbereitung: schaftlieh ausgesprochen reiz-

volle Gegend und durchquert 
08.00 Uhr dabei auch das berühmte Nörd-
Abfahrt im Klosterhof Wib- li R ' 
lingen 

09.15 Uhr 
Besichtigung des Druckhauses 
Greno in N ördlingen, anschl. 
Aufenthalt in Nördlingen, einer 
mittelalterlichen Stadt mit voll­
ständig erhaltener Stadtmauer 

12.00 Uhr 
Gemeinsames Mittagessen in 
Nördlingen 

nger 1es 

16.00 Uhr 
Besichtigung von Dinkelsbühl 
und Möglichkeit zur Einkehr in 
ein Cafe oder in einen gemütli­
chen Biergarten 

17.30 Uhr 
Rückfahrt nach Ulm 

Geschätzte Kosten: DM 20,00 
(ohne Einkehr). (en) 

Den Eingang der Nummer 3 von Ein kurzes Lob für die Herausge­
infothek, Ihrer Zeitung der Uni- ber der infothek: 
versitätsbibliothek Ulm, bestäti- Ein Abonnent aus Hessen 
ge ich mit Freude und Dank. Si- ist auf infothek ganz versessen 
eherlieh würden alle Mitarbeiter und die neuen Limericks jetzt 
unserer Universitätsbibliothek im 3189er Jubiläumsheft 
auch künftig gern mit infothek die machen das Ganze noch 
über die Arbeit der Universitäts- besser. 
bibliothek Ulm informiert wer-

darf sie nur für >> Zwecke wissen- Tschechoslowakei; lagen! den. Wir wünschen uns in dieser 
Birgit Stracke, Studentin der uns Deutschen sehr bewegen­
Dokumen tati onswissenschaften den Zeit viele Kontakte auf allen 
an der FHB Stu ttgart Ebenen, über Personen genauso 

schaftlieber Arbeit« in Anspruch Technical University Library of 
genommen werden (d .h . aber Norway in Trondheim, Nor­
auch für Aus-, Fort- und Weiter- wegen; 

Die eingebauten Limericks, Zah­
lenspiele und Zitate lockem den 
trockenen, wissenschaftlich ge­
haltenen Text (der das Niveau 
der infothek ausmacht) auf, die 
infothek wird besser lesbar! 
Wolfgang Hemmer, Dipl.-Physi­
ker aus Darmstadt 

bildungsowie für berufliche Ar- Bibliotheque Nationale in Lu- wie mittels der Medien. 
beit). xemburg, Luxemburg; (D' R d'akt ' b häl. t · h 
D N t d UB Ul 0 S h 

. K.. yvta . 1e e 1on e s1c vor, 
en u zern er m rszagos zec eny1 on r 1n L b . .., k.. ) 

Prof Dr. A. Pflug, Dir. der Techn. 
Zentralbibliothek der DDR, 
Techn. Universität Dresden 

. . es er ne1.e zu urzen. 
kommt diese Art der Literatur- Budapest, Ungarn; 

UB Ulm in Wort und Bild 
Tonbildschau 

>> Einführung in die Bibliotheksbenut­
zung << 
Seit dem WS 89190 liegt die aktualisier­
te Fassung einer Ton bildschau vor. 
Sie dauert 15 Minuten und bietet vor 
allem Erstsemestern und >> neuen << Bi­
bliotheksbenutzern einen hilfreichen 
Einblick in die teilweise komplizierte 
Bibliothekslandschaft der Universität 
Ulm. Während des Sommersemesters 
wird sie sowohl regelmäßig als auch 
auf Anfrage für Gruppen gezeigt: 
Aktuelle Vorführtermine : 13.30 bis 
13.45 Uhr: Di, 08.05.90; Di, 05.06.90; 
Di, 03.07.90, 
jeweils in H 14 Univ. OE I N 24. 
Eine Videoversion steh t auf Anfrage 
während der Öffnungszeiten der Kli­
nikbibliothek OE zur Verfügung. 
Weitere Auskünfte dazu und INFO­
Blätter sind in allen Bereichsbibliothe­
ken und in der Zentrale erhältlich . 

Vorlesungsreihe 
>> Einführung in das Bibliothekswesen« 
Der Ltd. Bibl. -Dir. Siegfried Franke 
hält im Rahmen des Humboldt-Stu­
dienzentrums für Geisteswissenschaf­
ten Vorlesungen über so interessante 
Themen wie: 

- Grundlagen des Bibliothekswesen s 
(Bibliothekstypen, Literaturarten , ein­
zelne Geschäftsgang-Konzepte) 
- Organisatorischer Aufbau einer Bi­
bliothek 
- Möglichkeiten der Information sb e­
schaffung 

Termine: jeden Donnerstag 16 b is 18 
Uhr; Beginn: Do, 03.05.90 

Ort: Univ. OE N 24 I 132 

Sondervorlesung 
>> Einführung in die Benutzung inge­
nieurwissenschaftlicher Datenbanken« 

Der Leiter der Online-Information sver­
mittlungsstelle an der Universität sbi­
bliothek Ulm, Herr Dr. Wolfram Schüz, 
hält im Rahmen des Studium Gen e rale 
am Di 10.07.90, um 19.00 Uhr diese Vor­
lesung. Damit sollen Ulmer Ingenieure 
inner- und außerhalb der Universität 
angesprochen werden; aktuelle Anfra­
gemöglichkeiten - insbesondere des 
Fachinformationszentrums Technik 
stehen thematisch im Mittelpunkt:. 

Ort: Univ. OE N 24 I H 11 

t~u~u\t\\~ 
\)~\) ~ 
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Kein anderes Geldinstitut in U lm und im 
Alb-Do na u-Kreis zählt mehr Privathaushalte und 

Geschäftsleute zu seinen Kunden als die 
Spa rk asse Ulm. D ara uf sind wir sto lz. 

D afür da nke n wir allen . die vertra uensvoll 
unsere vielfältigen Leistungen nutzen . 

Wir werden Ihnen stets engagierte und 
ko mpetente Pa rtner sein . 
Mit unseren 850 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbe ite rn in I ~7 G ..: ~c h ; i it~~ t clkn im 
Alb-Donau-Kreis und in der 
Stad t Ulm . 

• 
Sparkasse Ulm Ei 
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Neues Lernen in der Medizin 
r Das Projekt »Autodidakt« 

Der Einbezug »neuer<< Lern- und 
Informationsmedien in die Me­
diziner(innen)ausbildung - dies 
ist die zentrale Zielsetzung ei­
nes auf den Namen Autodidakt 
getauften Projekts, das auf 
einer Initiative von Prof. Heim­
pel (Innere Medizin III) beruht. 

Ein Bestandteil des Projekts ist 
eine CD-ROM-Station mit der 
medizinischen Literaturdaten­
bank MEDLINE; sie wurde An­
fang Februar in der Klinikbiblio­
thek eingerichtet und erfreut 
sich bereits lebhaften Zu­
spruchs. Die MEDLINE-Version 
umfaßt den laufenden und 5 zu­
rückl iegende Jahrgänge und 
zeichnet sich durch benutzer­
freundliche Möglichkeiten der 
Informationssuche aus: Das ein­
gegebene Profil von Suchbegrif­
fen wird automatisch um Wort­
varianten erweitert; die nachge­
wiesenen Literaturzitate werden 
ebenfalls automatisch nach ihrer 
Relevanz gewichtet und in die­
ser sortierten Reihenfolge dem 
Informationssuchenden präsen­
tiert. 
Der eigentliche Projektschwer­
punkt liegt aber auf der Ent­
wicklung, dem Ankauf und der 

von Rüdiger Grobe 

Bereitstellung von multimedia­
len Lernprogrammen, die über 
die Darstellungsmöglichkeiten 
traditioneller Print-Medien weit 
hinausgehen. Außer schriftli­
chem Text, Bild und Grafik sol­
len auch bewegte Grafiken (Ani­
mationen), Realbilder (Video-Se­
quenzen und Standbilder) und 
akustische Informationen (Spra­
che, Geräusche etc.) durch den 
Lernenden interaktiv und gezielt 
vom Computer abrufbar sein. 
Bereits angeschafft ist bislang 
ein Programm zur Neuroanato­
mie und Physiologie des Ge­
hirns (Hyperbrain); bestellt sind 
weitere Programme (u. a. eines 
zur Herzauskultation: Heartlab). 
Bei den Eigenentwicklungen 
existieren bereits erste Prototy­
pen. Realisiert werden die Pro­
gramme auf einem Entwick­
lungsplatz, dessen Hard- und 
Software-Ausstattung auf eben 
diesen Einsatzzweck hin, näm­
lich die Möglichkeit der Einbin­
dung unterschiedlicher Medien, 
zugeschnitten wurde. 
Benutzbar sein werden die Lern­
programme an vorerst einem 
Computer-Arbeitsplatz, der der­
zeit in einer der Arbeitskabinen 
der Klinikbibliothek eingerich-

LIDOS. Frischer Wind für Bibliothek, 
Archiv und Dokumentation 

nicht begrenzte 
Speicherkapazität mehr 

als 120.000 
verschlagy.'Ortete 

Literaturangaben schon 
auf40MB 

Schriftwechsel im Text 
lateinisch, kyrillisch, 

gMechisch (UDOS MuU 
ab Januar 1989) 

Übernahme von Dateien 
z.B. ausder 

Textverarbeftung 

Effektive 
Bestandsverwaltung 
durch lr.ventamummer. 

Ausleihkontrolle u. a. 

Schlagwortregister 
und echter Thesaurus 

mehrsprachig, 
hierarchisch. mit 

Synonym-Ve1waltung 

Erfassung 
bis zu 200 Textfelder 

flexibler Länge 

Downloading 
vor: Informationen aus 
Online-Datenbanken 

Zugriff nach biblio-
grafischen Merkmalen 

(Au1or. Co-.AJ.Jtoren, 
Herausgeber, Neben­
eintrag, Erscheinungs -

jahrusw.) 

Ob Wissenschaft oder Forschung. 
ob Universität oder Untemehmen. 
ob Medien oder Verbände. 

Umfang eines 
Dokuments 

bis 65.000 Zeichen 

Oublettenprüfung, 
variable Sortierkriterien 

und dreistufiger 
Passwortschutz 

Umfassende 
Druckleistungen 

Uste, Textdatei. 
Ausleihbeleg. Katalog­

karte. Bestellschein usw. 

Zugriffnach 
Schlagworten und 

Deskriptoren 
Operatoren 'und', 'oder', 

'nicht', 'up'. 'do'NTl', 'poly' . 
Klammerausdrücke 

leistungsstarKer 
Texteditor 

in allen Bereichen 

Textarchiv 
fürs schnelle 

Einkopieren von 
häufigen Texten 

Rationelle 
Beschaffung 

Femleihe. Buchhandel. 
Sonderdrucke usw. 

Schnelle Freitext­
suche nach Wörtern 

oderWortteilen 
Operatoren ·und', 

'oder'. 'nicht ', 
Klammerausdrücke 

Dynamische anwendungsbezogene 
Archivierung. Erschließung und Nutzung 
von Dokumenten hat einen Namen: 
LIDOS. Am 8nzelplatz oder im 
Netzwerk 

Netzwerk­
einsatz 

Nicht nur sammetn, sandem auch 
erschließen. Nicht nur ven ... atten. 

sendem auch verwerten. Das ist unsere 
Unie. Damit die richtige Information zur 

richtigen Zelt an die richtigen Leute 
kommt. 

Die LIDOS­
Produktfamilie 

LIDOS 3 
Das ptO!t'SSIOnt!De Dok~Jner-<a:iortssys:em 'ür cie 
".ß.OQS.IIJeit setzt \\aßs:abe 

LIDOS Netzwerklizenz 
aloo oder n Team: de'l Nutzen ..on tJO:)S 3 haben 
schlie6lictlalle 

LIDOS 3 Lese-Version 
!l..m Aechen::l'lem'l. Lesen. Drucken M Ni' t?we'\.: oder Iu" 
ex~{'(OO N!..t:cr. 

LIDOS Multi Lingual 
la~iWli.SCh.~c:w:lc'!gnec:hls...."ttsehreben.rochc~. 
dn.cJ<lonjA.-fanQ'9r891 

LIDOS-Download 
..Jnirv-1.'JCher"'~"f'e "'-'~;"..O"'l\lC'·"~ LOOS : nder L.:OOS J 
~;r:<:';;ie\CI'IP"\oirt.~:apeln"'""'~Da'a"· 
bes:a"'dru-~~";1 

LJDOS2 
oja_";it'o~~ ·-~ ~.~.IX),S.8\""'~\..r.,...Cloi<Lrw:a!IOC" 

-~-

LIDOS 2 Lese-Version 
:c\r"R(o(~rw-n.~_[T.rJ<ovo: 8 ;,~.·). ' .,...,.,."-il.::N 
~~!.l''CO"' 

LIDOS-ST 
<t:.Dolo·r"'!'r:l'IC'4""'-'l'.~*"'"'\.tA:ir15-

".----~ "·~ 
-:.: ' ,.j e'<-

LAND 'r'c'~'~\,o\'>' r:a.i.,o'\._,o\1 
'0' ~o'" e"'?J. 

SOFTII1t4RE ö"o~\)"" 
ENTW ICKLUNG 

Doris Land Softwareentwicklung 
Postfach 11 26 

D-sso- Oberasbach 
Telefon i0911' 6!? 69 11 

tet wird und voraussichtlich Mit­
te des Sommersemesters in Be­
trieb genommen werden kann. 
Ein zweiter Lernplatz mit der 
gleichen Ausstattung (Macin­
tosh-Rechner, Doppelseiten­
Farbmonitor, Bildplattenspieler 
und Video-Bildschirm) soll rasch 
folgen. 
Da das geplante Lern- und Infor­
mationssystem ein möglichst 
breites medizinisches Curricu­
lum abdecken soll, ist Autodi­
dakt eine »offene« Projektgrup­
pe. Fa<;hmediziner, die sich für 
die beschriebenen neuen Lehr­
und Lernformen interessieren 
oder womöglich schon diesbe­
züglich arbeiten, sind daher 
herzlich zur Mitwirkung einge­
laden. 

Kontaktmöglichkeiten für In­
teressierte: 
- telefonisch: 
Frau Kautenburger (UK Medi­
zin), Tel. 07311176-2385 

- schriftlich: 

PERSONALIA 
(Stand: 01.05.90) 

n e u in der UB Ulm seit 01.12.89: 

01.01.90 Elisabeth 
02.04.90 l'rina 
01.05.90 Ingeborg 

BIRLE 
FLINK 
RENNER 

ausgeschieden seit 01.12.89: 

31.12.89 Emilie 
28.02.90 Silvia 
28.02.90 Bianca 
09.03.90 Maria 
30.04.90 Christina 

Veränderungen: 

09.02.90 Barbara 
05.03.90 Elfriede 

CHRIST 
AUBERER 
RUESS 
BRAIG 
HILBERT 

BÖTTCHER 
BUDDE 

(Katalogabt.) 
(Katalogabt.) 
(Haushaltsstelle) 

(Ausstattungsstelle) 
(Auszubildende MD) 
(Auszubildende MD) 
(Benutzungsabt. : OE IID 
(Einbandstelle) 

(früher: FECHTLER) 
(Katalogabt.) 

Des Rätsels Lösung 
Die von vielen Einsendern richtig genannten Antworten heißen: 

1. Steckenpferde 
2. Kiesinger 
3. Karlsruhe 
4. Bärenhöhle 
5. Electronic Publishing 
6. Jennifer Zürner 

Daraus folgt das Lösungswort: SILBER. 

UB Ulm - Klinikbibliothek Die Gewinner wurden bereits benachrichtigt, und die Buchpreise 
Kennwort: Autodidakt 1 z. Hd. zugeschickt: 
Herrn Grobe 
Robert-Koch-Str. 8 
7900 Ulm 

DFG-Projekt 
Fernleihe 

Der sekundenschnelle 
Nachweis von Literatur 
mittels Online-Datenban­
ken ist schon seit langem 
im wissenschaftlichen Bi­
bliothekswesen etabliert. 
Problematisch ist jedoch 
nach wie vor die Beschaf­
fung der Dokumente, die 
am Ort nicht vorhanden 
sind. Zwar hat sich der 
Fernleili-Service durch 
Online-Zentralkataloge in 
den letzten Jahren verbes­
sert, lange Wartezeiten 
müssen jedoch immer wie­
der mal in Kauf genom­
men werden. Ansätze für 
eine schnelle Dokumen­
tenlieferung sind durch 
Online-Ordering und Tele­
fax bei einigen großen Bi­
bliotheken schon vorhan­
den (allerdings kosten­
pflichtig). In einem bei der 
Deutschen Forschungsge­
meinschaft beantragten 
Projekt will nun die Uni­
versitätsbibliothek Ulm 
gemeinsam mit der Uni­
versitätsbibliothek Kon­
stanz die Möglichkeiten ei­
ner »Beschleunigung der 
Fernleihe unter Nutzung 
moderner Techniken und 
veränderter Organisation« 
untersuchen. Die Ergeb­
nisse werden sicher von 
großem Nutzen für eine 
Verbesserung des Fern­
leihverkehrs in der Bun­
desrepublik Deutschland 
sein. (Kö) 

l.Sieger: Roland MILLER, Ulm (Donau) 
2.Siegerin: Martina REISER, Erbach (Donau) 
3.Siegerin: Helga DAMANG, Marbach (Neckar) 

Literaturrekorde 
Die erste Tageszeitung Deutschlands ist die im Jahr 1660 erst­
mals erschienene Leipziger Zeitung; dagegen ist die älteste noch 
erscheinende Tageszeitung Deutschlands die im Jahr 1705 
gegründete Hildesheimer Allgemeine Zeitung. 
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MED BUCHHANDLUNG GMBH 

Fachbuchhandlungen in 
Berlin ·Gießen· Harnburg · Köln· München · Münster · Regensburg · Ulm 

e Albert-Einstein-AI Iee 15 
Ladenzei le an der Universität 
7900 Ulm 
Telefon 07 31 I 5 66 00 
Mo-Fr 9.00 bis 18.00 Uhr 

Nutzen Sie unsere 
Spezialisierung für Med izin, 
Biologie, Chemie, Physik, 
Mathematik und 
Wirtschaftsmathematik. 
neu: EDV/Technik 

e Kohlgasse 25 
7900 Ulm 
Telefon 07 31 I 6 33 34 
Mo -Fr 8.30 bis 18.00 Uhr 
Sa 9.00 bis 13.00 Uhr 
Buchhandlung für Medizin 

'2. ~ \n \)\(1' 

Unsere Spezialisierung - Ihr Vorteil 
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Wechsel-Jahre: Krise und Neubeginn Bildband von Hechelmann 
Lauritzen, Christian: Jetzt, da 
ich älter bin. Wechseljahre und 
Altem der Frau im Spiegel der 
Literatur. 

in der Literatur des 19. und 20. 
Jhdts. gegenüber. Ein Meister­
stück des psychologisierenden 
Realismus ist z.B. die Erzählung 
>>Die Betrogene« von Thomas 
Mann. W mum wird die alternde 
Frau betrogen, beraubt? Um 

vom Älterwerden schlechthin. Friedrich Hechelmann: Wand- Die Wiedergabe der Bilder und 
die ästhetische Gestaltung dieses 
Buches sind erstklassig; und mit 
einem Preis von DM 48,00 ist es 
für alle Hechelmann-Freunde Ulm: Universitätsverlag, 1990 

DM 28,00 

Hans Baidung Griens Spätwerk 
der >>Sieben Lebensalter des 
Weibes << (1544) ist sinnfälliges 
Titelbild dieser literarischen 
Anthologie, deren Thema das 
letzte Lebensdrittel der Frau 
ist. Prof. Christian Lauritzen, 
Direktor der Universitätsfrau­
enklinik Ulm und Vorsitzender 
der Menopausen-Gesellschaft, 
hat sich wissenschaftlich viel­
fach mit der weiblichen Endo­
krinologie und dem Klimakte­
rium befaßt. 
Nun ist er der Frage nachgegan­
gen: Wie wird die alternde Frau 
in der Weltliteratur dargestellt? 
Sein Resultat: überwiegend ne­
gativ. Der Tabuisierung dieses 
>>Unschönen« Themas in der älte­
ren Literatur steht die einfühlsa-

Jugendschmelz, Schönheit, 
Fruchtbarkeit, Weiblichkeit. 
Vermag die Literatur eine Ant­
wort darauf zu geben, was die­
sem Verlust entgegenzusetzen 
ist, der mit den peinigenden 
Symptomen wie Hitzewallun­
gen, Depressionen und Schlaf­
störungen sowie tiefgreifenden 
körperlichen Veränderungen 
wie Osteoporose und Atrophien 
verbunden ist? Dies Buch leistet 
im besten Sinne »Bibliothera­
pie << , indem seine Texte, welche 
menschliche - allzumenschliche 
- Probleme widerspiegeln, dem 
betroffenen Leser die persönli­
che Auseinandersetzung ermög­
lichen. Es ist dies nicht nur ein 
Buch für Frauen: Sprechen die 
Dichter doch oft nicht vom weib-

Lauritzens Kommentare zu den 
Literaturstellen sowie seine ärzt­
lichen Ratschläge betonen auch 
die positiven Seiten dieser ein­
schneidenden Lebensphase: die 
Chance zu einem Neubeginn mit 
neuen Aufgab en nach der Fami­
lienphase, zu größerer innerer 
Gelassenheit, befreit von den 
Ängsten und Unpäßlichkeiten 
früherer Lebensphasen. 

mere Auseinandersetzung damit liehen Altern speziell, sondern 

Diesem schönen Buch ist auf je­
den Fall eine zweite, um weitere 
Selbstzeugnisse vermehrte Auf­
lage zu wünschen. Als eine Er­
gänzung sei der »Bericht über 
die Wechseljahre« mit dem Titel 
»Feuerzeichen frau « von Julia 
Onken (München: C. H. Beck, 
1989) genannt , der die Symbolik 
der körperlich en Veränderun­
gen und die Wende zur >> geisti­
gen Mutterschaft« eindringlich 
darstellt: Während die äußere 
Lebenskurve allmählich absinkt, 
steigt die innere stetig an. 
Besprochen von Dr.med. Pia Da­
niela Volz 

Goethe auf Mikrofiche! 
Bibliothek der Deutschen Lite­
ratur. Mikrofiche-Gesamt aus­
gabe nach den Angaben des Ta­
schengoedeke. Ca. 25.000 Fiches. 
München: Saur, 1990 ff. 
Vorauszahlungspreis 
DM 28.800,-

Dem Bücher- und Literatur-

entziehen. Mit der neuen Mikro­
fiche~Ausgabe sind diese Proble­
me gelöst: Zum ersten Mal ist 
fast der ganze Schatz der deut­
schen Literatur von etwa 1650 
bis zur Neuzeit auf einen Schlag 
verfügbar, die wertvollen Origi­
nalausgaben werden geschont. 
Die Wissenschaftler in aller Welt 

freund ist es sicher eine seltsa- werden es angesichts der neuen 
me Vorstellung, Goethes Ge- Möglichkeiten gerne in Kauf 
dichte an einem Mikrofiche-Le- nehmen, für ihre Studien auch 

Die von der »Kulturstiftung der 
Länder« geförderte >> Bibliothek 
der Deutschen Literatur« soll 
1993/94 in Form von etwa 25.000 
Mikrofiches k omplett vorliegen. 
Erscheinungsbeginn ist 1990. 
Die gesamte Ausgabe kostet DM 
28.800 - umgerechnet pro Band 
also nur 72 Pfennig. Es besteht 
die Möglichkeit, auch Teilausga­
ben zu erwerben. So kosten etwa 
die 466 Mikrofiches m it den Wer­
ken von J ohann Wolfgang von 
Goethe DM 3.515. Dagegen sind 
die drei Mikrofiches mit den Bü­
chern des Theophrastus Bomba­
stus von Hohenheim (Paracel­
sus) schon für DM 98 zu haben. 
Die flexiblen Bezugsmöglichkei­
ten machen es auch kleinen Bi­
bliotheken und Instituten mög­
lich, die Literatur >> ihres« Spe­
zialgebietes zu erwerben. (Kö) 

segerät >>genießen« zu müssen. 
Gemeinhin gibt es für ihn wohl 
keine Alternative zu dem Ver­
gnügen, eine wohlgebundene 
Buchausgabe in der Hand zu ha­
ben. Beim neuesten >>Coup« des 
Münchener Saur-Verlages t re­
ten solche Überlegungen in den 
Hintergrund - wie man sehen 
wird, mit vollem Recht . 

vor dem Mikrofiche-Lesegerät 
sitzen zu müssen. 
Prinzipiell wird von einem sehr 
weiten Literaturbegriff ausge­
gangen. So sind neben rein lite­
rarischen Werken auch andere 
Disziplinen wie Philosophie, 
Musik, Theologie, Volkskunde 
usw. vertreten. Hinzu kommen 
Übersetungen von Werken aus 
der Antike bis zur Neuzeit. 

Literaturrekorde 
Das längste Wort, das je in einem literarischen Werk erschien, 
findet man in der Komödie >> Die Weibervolksversammluil.g« 
von Aristophanes. Im griechischen Original ist das Wort 169 
Buchstaben lang. Die deutsche Übersetzung von J. H. Voss aus 
dem Jahr 1821 nennt das folgende 78-silbige Wort: Austerigpö­
keligbuttenlampretigesschädelzerstückelungsherbegebrühte­
tessilfionwürzigeshonigbeträufeltesamseligschnepfigestau­
benfasanigeshähneleinhirnigesdrosselgebratenesemmerling­
hasigesmostigesgraupigesflügelgericht. 
Ob den »Weibern« wohl die Pastete geschmeckt hat? 

Iungen. 
Friedricbshafen: Verlag Robert 
Gessler, 1989. 
DM 48,00 

und alle, die es noch werden wol­
Der neue Bildband des Allgäuer len,durchauserschwinglich. Gah) 
Malers Friedrich Hechelmann 
stellt Werke des Künstlers aus 
den Jahren 1972 bis 1989 vor. Der 
Querschnitt durch das Schaffen 
Hechelmanns ist thematisch in 
fünf Komplexe gegliedert. Gisela 
Linder hat einen einführenden 
Text geschrieben; das Buch wird 
abgerundet durch die biographi­
schen Daten des Künstlers und 
ein Verzeichnis der von Hechel­
mann illustrierten Bücher. 

.. hl8f 
setdruck 

Erhard-Grözinger-straße 1 
7906 Blaustein 

-.;: (07 31) 5 20 77 
Ihre Druckerei wenn es um Ge­
sc!läfts- und Vereinsdrucksachen geht 

Wenn ich in einen Buchladen gehe, erschrecke ich oft, wie 
viele Bücher es gibt, und ich frage mich, warum wir noch 
neue dazu produzieren. Elisabeth Raabe 

Info-Spezial für die Bibliotheken der DDR 

Studentenblitz-Kopierdienst informiert: 
»Alles rund um die Kopie« ist seit 1968 unsere Devise. 

. Als Vertrieb der Vertriebe bieten wir die Dienstleistung 
Kopie an Hochschulen, Behörden, in Industriebetrie­
ben und bei Privatkunden an. 

Seit Anfang 1990 sind wir in der DDR tätig. Wir konn­
ten bisher folgende Einrichtungen als Vertragspartner 
gewinnen: 

Hochschule für Bauwesen Cottbus, Bergakademie 
Freiberg, FSU Jena, VEB Carl Zeiss Jena, TH Leuna­
Merseburg, TH Zwickau, TH Zittau, DHfK Leipzig, NFG 
Weimar. 

Unser Angebot für Bibliotheken: 
Buchpflege ist ein zentraler Aspekt des Bibliothekswe­
sens. Um buchschonendes Kopieren zu ermöglichen, 
bieten wir speziell für Bibliotheken den Bibliotheksko­
pierer OCE 2225 an. Damit kann das ihnen anvertraute 
Bibliotheksgut · schonend und buchgerecht kopiert 
werden. 

Wenn Sie an ausführlicher Information interessiert 
sind, schreiben Sie an unsere Geschäftsadresse: 

Studentenblitz Süd Kopierdienste 
Willibaldstraße 18, 8000 München 2 

Wir senden Ihnen Informationen über unser umfassen­
des Angebot. Wir besuchen Sie auch gern in Ihrer 
Einrichtung. 

Info-Spezial für die Bibliotheken der DDR 

lillü 

In seiner Sammlung >> Bibliothek 
der Deutschen Literatur« bietet 
er mehr als 20.000 Werke in über 
40.000 Bänden von rund 3.200 
Autoren der deutschen Litera­
tur- und Geistesgeschichte als 
Mikrofiche-Kollektion an. 
Grundlage dieses gigantischen 
Unternehmens ist der bekannte 
>>Taschengoedeke«, den Leopold 
Hirschberg 1924 als Kompen­
dium der deutschen Literatur 
vorlegte. Keine Bibliothek der 
Welt, geschweige denn ein Pri­
vatsammler, ist im Besitz aller 
dort aufgeführten Werke - kein 
Wunder angesichts des gewalti­
gen Ausmaßes dieses Quellenbe­
standes. Für den Forscher ist es 
somit ein mühsames Unterfan­
gen, an weit verstreute, aber für 
seine Arbeit erforderliche Titel 
heranzukommen. Hinzu kommt, 
daß die Bücher des 19. und 20. 
Jahrhunderts wegen ihres säu­
rehaltigen Papiers vom Zerfall 
bedroht sind. Deshalb wäre es -
wie auch bei anderen, etwa selte­
nen Werken des 17. und 18. Jahr­
hunderts - in manchen Fällen 
wünschenswert, die Bücher der 
Benutzung durch den Leser zu 

Ul m Universitäts 
biblio thek Ulm Uni 
ver si tä tsbiblioth 
ek Ulm Universitä 
tsbiblio t h ek Ulm . 

>> 150 Jahre mit Tradition und Zukunft<< 
Buchhandlung Albert Müller 

Die Buchhandlung mit dem umfassenden Buch- und Fach­
zeitschriftenservice f"ür Privatkunden und Bibliotheken 
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Impulse für die Zukunft 
infothek-Mitarbeiter Mathias Ackermann faßt die Reden zum 25-jährigen Jubiläum 

der Universitätsbibliothek Ulm zusammen 

Am 7. Dezember 1989 beging die schaft« im weitesten Sinne - er- sierten Fachzeitschriften läßt 
Universitätsbibliothek Ulm forderlich. Die Universitäten als sich dies kaum noch bewerkstel­
den 25. Jahrestag ihrer Grün- Stätten der Suche nach Wahr- ligen. Selbst sehr aktuelle Zeit­
dung. Im Rahmen einer kleinen heit, der Begegnung Wissens- · schriften können mit dem Tem­
Feierstunde sprachen der Rek- durstiger, der Erweiterung und po des Wachstums des Gegen­
tor der Universität Ulm, Prof. der Vermittlung von Kenntnis- wartswissens über Forschungs­
Dr. Theodor M. Fliedner, und sen sind hierbei vorrangig gefor- fragestellung , Projektierung, Ex­
der Leitende Bibliotheksdirek- dert, in besonderer Weise auch perimentalphase, Ergebnisfin­
tor Siegfried Franke. infothek die Naturwissenschaften, die dung, Theorieformulierung und 
gibt an dieser Stelle auszugs- Technikwissenschaften und die Anwendung nicht mithalten. 
weise wesentliche Gedanken Medizin. Dies bedeutet natürlich Aus diesem Grunde muß - wie 
der beiden Reden wieder. 

Neue Aufgaben 
Rektor Fliedner stellte die Auf­
gabe einer wissenschaftlichen 
Bibliothek in der Gegenwart in 
den größeren Zusammenhang 
der Lösung von drängenden 
Weltproblemen, denen sich die 
Menschheit heute gegenüberge­
stellt sieht: Bevölkerungsexplo­
sion, Umweltbelastung, Energie­
versorgung, Klimakatastrophe, 
Massenhunger, bedrohliche 
Krankheiten u.a. Zur Problemlö-

eine besondere Verantwortung Fliedner weiter ausführte - er­
und Inpflichtnahme der Biblio- gänzend zur konventionellen 
theken, denn auf deren Wissens- Buch- und Zeitschriften-Biblio­
speicher und Wissensspender thek eine elektronische Biblio­
müssen sich die Universitäten thek weiterentwickelt werden. 
hundertprozentig verlassen kön- Noch während der aktuell im 
nen. Umschlags- und Regenerie- Gange befindlichen Prozesse 
rungszeiten des ·Wissens sind von Forschung und Entwick­
heute sehr kurz; man ergänzt lung sollen Wissenschaftler erd­
und vertieft heute Forschungser- umspannend via Datennetze 
gebnisse äußerst rasch. Zur Ar- über ihre spezifischen Arbeiten 
beit an den genannten Weltpro- miteinander kommunizieren 
blemen braucht man indessen können und so kooperierend 
eine jederzeit voll verfügbare Ba- bessere Forschungsziele schnel­
sis von aktuellem Wissen auf ler erreichen. Der modernen 
dem neuesten Stand. Mit dem Universitätsbibliothek fallt bei 

sung und zum Überleben sind herkömmlichen Publikations- diesem faszinierenden Szenario 
Wissen und Anwendung von wesen der weltweiten »scientific von Wissensvermehrung, Wis­
Wissen - also auch die »Wissen- community« über die speziali- sensaustausch und Wissensan-
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Ltd. BibL-Dir. F ranke (rechts) am 7.12.89 in der Barockbibliothek Ulm-Wiblingen 
während der Festrede. (Foto: Engel) 

wendung die wichtige Funktion 
der Informationsumschlagszen­
trale zu. 
Auf dem Gebiet der elektroni­
schen Informationsmedien wird 
die Universitätsbibliothek Ulm 
eng mit der Welch Medical Li­
brary der Johns Hopkins Uni­
versity in Baltimore (Maryland/ 
USA) zusammenarbeiten. An 
dieser Bibliothek war Dr. Ri­
chard Polacsek zuletzt tätig, vor 
seiner Berufung nach Amerika 
Gründungsdirektor der UB Ulm. 

täten in Freiburg, Heidelberg, 
Saarbrücken-Homburg, Tübin­
gen und Ulm). 
Schon seit einiger Zeit bringt die 
Universitätsbibliothek ihre Ka­
talogdaten, also ihre Bestands­
nachweise, in große, von vielen 
Bibliotheken im Verbund ge­
meinsam gespeiste Online-Da­
tenbanken ein. Bei den Mono­
graphien handelt es sich um die 
Datenbank des Südwestdeut­
schen Bibliotheksverbundes 
(Zentrale und Rechner an der 
Universität Konstanz), bei den 
Zeitschriften um die Zeitschrif-Planungen tendatenbank des Deutschen Bi­

Auch bei diesem Anlaß kam das bliotheksinstituts in Berlin. Es 
Thema des in Ulm schon so lan- ist nun geplant, daraus speziell 
geherbeigesehnten zentralen Bi- für die Benutzerschaft aufberei­
bliatbcksneu:bdues z:ur Spracüe. tete Daten zu gevn:nnen, wo-

lJW,\1 ~T\li'iu'\~ L~)\~nilel' 'B1'bno- ourcn em Drume-'B'ilosc'hn·m-'Be-
theksclirektor Franke, aus gegen­
wärtiger Sicht könne man froh 
sein, daß dieser Neubau nicht 
schon vor zehn Jahren errichtet 
worden sei. Damals war noch 
nicht von der sich jetzt vollzie­
henden Vergrößerung der Uni­
versität hinsichtlich Fächern, 
Forschungskapazitäten, Studie­
renden und Gebäuden die Rede, 
auch nicht von der Realisierung 
einer »Wissenschaftsstadt Ulm« 
mit der Universität als Kristalli­
sationskern. Ein damals entwor­
fenes Bibliotheksgebäude könn­
te den heutigen Ansprüchen an 
Lage, Größe und strukturelle 
Einbindung in das Forschungs­
gefüge von Universität, aggre­
gierten Instituten und externen 
Instituten nicht genügen. Zwi­
schenzeitlich ist aber zu erwar­
ten, daß mit dem Neubau der 
Bibliothekszentrale im Jahr 1993 
begonnen werden soll. Das dafür 
vorgesehene Gelände befmdet 
sich auf dem Universitätscam­
pus Oberer Eselsberg in der Mit­
te zwischen dem heutigen Bau­
körper Universität und Klini­
kum einerseits und der neu zu 
errichtenden Universität II (für 
Ingenieurwissenschaften) ande­
rerseits. 

Kooperation 
Ab 1991 wird die Universitätsbi­
bliothek Ulm zur Schwerpunkt­
bibliothek für die Sammlung 
medizinischer Zeitschriften in 
der südwestdeutschen Leihver­
kehrsregion erklärt. Bisher 
schon wirkt sie als Depotbiblio­
thek für die Archivierung medi­
zinischer Dissertationen aus die­
ser Region (medizinische Fakul-

nutzerkatalog oder Online Pu­
blic Access Catalogue (OP AC) 
den gesamten Ulmer Dokumen­
tenbestand verzeichnen würde -
komfortabel von überall her an 
Terminals abfragbar und such­
bar. Die Einzelheiten dieses Ver­
fahrens - Programmsystem, Da­
tentransfer, Geräteausstattung 
usw. - sind jedoch gegenwärtig 
noch nicht festgelegt. 
Ein Vorhaben zur Verbesserung 
und Modernisierung der Dienst­
leistungen ist das sogenannte In­
formations- und Kommunika­
tionszentrum (IKZ), das die Uni­
versitätsbibliothek zusammen 
mit dem Universitätsrechenzen­
trum aufbaut. Das IKZ ist eine 
an den deutschen Universitäten 
bisher einmalige Einrichtung. 
Man will in diesem Rahmen in­
ternes und externes Informa­
tionsmanagement betreiben, das 
in verschiedenen Forschungs­
schwerpunkten gewonnene 
Fachwissen aufarbeiten und ver­
breiten, dieses fachliche Know­
how in das interne und externe 
Informations- und Kommunika­
tionsnetz einspeisen sowie ein 
Informationsnetz in der Region 
aufbauen - damit auch die au­
ßeruniversitäre Forschung und 
Wissenschaftsanwendung in In­
dustrie und Wirtschaft anspre­
chend. 
Die Weichen für die Zukunft der 
Universitätsbibliothek sind so­
mit gestellt, für eine Zukunft, die 
den Mitarbeitern der Universi­
tätsbibliothek Ulm eine Fülle in­
teressanter, anspruchsvoller 
Aufgaben bringen wird. Dabei 
wird der modernen Informa­
tionstechnologie eine bedeuten­
de Rolle zukommen. 


